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206 Die Schickſale Johannes des Täufers .

rer Mutter . Es war dem König mehr dar⸗

an gelegen , vor leichtfertigen Menſchen ge⸗

recht zu erſcheinen , als vor Gott .
Eines ſolchen Todes ſtarb Johannes ,

der Jugendgenoſſe Jeſu , und Vorbote des

Reichs Gottes , durch die Schwachheit eines
Königs und durch die Rachſucht eines ehrlo⸗

ſen Weibes . Zu ſolchen Gräuelthaten kann

ein Herz gebracht werden , das die Scheu
vor Gott ausgezogen , und ſich der Sünde

und Leichtfertigkeit ergeben hat . In wel⸗

chem Herzen eine Sünde herrſcht , in demſel⸗
ben finden auch die andern ihre Einkehr .

Als Johannes enthauptet war , begru⸗
ben ſeine Jünger den entſeelten Leichnam

ihres theuren Lehrers , daß ihm keine Ver⸗

unehrung widerführe , und kamen hernach zu

Jeſu und klagten ihm ihr Leid .
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Während als dieſe erſchreckliche Sünde
an Johannes vollbracht wurde , fuhr Jeſus
fort , die Menſchen in das heilige und ſelige
Reich Gottes einzuladen . Es wird zu glei⸗

cher Zeit viel Gutes unter den Menſchen

durch Gottes Geiſt im Stillen befördert ,

wann zu gleicher Zeit der Feind des Guten

viel Böſes ſtiftet .
Warun ſind ſo viel böſe Menſchen auf
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der Welt ? Warum folgen ſie nicht alle der

Einladung in das heilige und ſelige Reich

Gottes ?
Jeſus trug oft ſeine Lehren in ſchönen

Gleichniſſen und Erzählungen vor . Auch die

Kinder hören Gleichniſſe und Erzählungen

geinn 8
Es gieng ein Säemann aus , zu ſäen ſei⸗

nen Samen / und indem er ſäete , ſiel etliches
Samenkorn auf den Weg , und die Vögel
fraßen es auf . Etliches fiel auf das Stein⸗

ichte , das nicht ſo viel Erde hatte , und gieng
bald auf , weil es nicht tief in die Erde kan

Als aber die Sonne aufgieng , welkte es , und

weil es keine Wurzel hatte , verdorrete es .

Etliches fiel unter die Dornen , und die Dor⸗

nen Hienbei
mit auf , und erſtickten es . Et⸗

liches fiel in ein gutes Erdreich , und trug

Frucht dreißigfältig , ſechzigfältig und hun⸗

dertfältig .
Was will dieſes Gleichniß ſagen ? Wie

deutet es Jeſus ſeinen Jüngern aus ? ö

Der Same iſt das Wort Gottes , die

Lehre . Der Säemann ſäet das Wort .

Etliches fiel auf den Weg . Man⸗

cher Menſch hört das Wort , die Lehren und

Ermahnungen Jeſu , und nimmt ſie nicht zu

Herzen . Das Wort geht ſeinem Herzen ver⸗

loren . Es kann keine Früchte bringen . Et⸗

liches fiel auf das Steinichte . Man⸗

che Menſchen nehmen das Wort mit Freu⸗
den an . Aber es wurzelt nicht . Sie ſind
wetterwendiſch . Eine Zeitlang glauben ſie.
Hernach , wann Trübſal kommt , fallen ſie
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ab . Stliches fiel unter die Dornen .

Manche Menſchen hören das Wort . Aber

in ihrem Herzen liegt die irdiſche Sorge , und

die Wolluͤſt des Lebens , und erſtickt den gu⸗

ten Keim . Darum ſind noch ſo viele böſe

Menſchen auf der Welt und folgen nicht alle

der Einladung in das heilige und ſelige Reich

Gottes . Aber etliches fiel auf ein gu⸗

tes Erdreich . Das bedeutet die , welche

das Wort aufnehmen und bewahren in ei⸗

nem feinen guten Herzen , und bringen nach

Vermögen gute Frucht .
Was will ein Kind aus dieſem Gleich⸗

niß und ſeiner Deutung abnehmen ? Iſt nicht

die Schule einem ſolchen Acker gleich ? Rührt

nicht Jeſus mit ſo manchem ſchönen Sprüch⸗

lein die zarten Herzen an , und ſäet das Wort ?

Wie ſteht es um mein Herz ? Bewahre mich ,

mein Gott , vor Unachtſamkeit , vor Leicht⸗

ſinn , vor böſen Begierden ! Erhalte in mir

ein feines und gutes Herz ! Mein Leben ſey

fruchtbar an guten Geſinnungen und Thaten !

—8

Die Verwandtſchaft Jeſu .
— —

Solches und Anderes lehrete Jeſus .
Einſt als er lehrete , und viele Leute um ihn
herum ſaßen , kamen ſeine Mutter und ſeine

Brüder und wollten etwas mit ihm reden .
Jemand aus dem Volk ſagte zu ihm : „ Deine

Mutter
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